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Wen Frauen lieben
Ueber die große Schickſalsfrage welcher Mann

n gefällt haben t eine Reihe
en Romanſchriftſtellerinnen im

geäußert und bieten damit
n intereſſanten Beitrag zu dieſer gewiß wichtigen

vpauenfrage n Anlaß zu dieſen Meinungs
ßerungen bot eine Stelle in einem Roman der

leſenen Dichterin Ada Leverſon
Groß ſtark und ſchön mit mehr als durch
iitlicher Klugheit abet mit nichts Beunruhigen

darin gut gelaunt bei Poſſen eiferſüchtig in
r Liebe das iſt wohl der Typus den Frauen

meiſten lieben Es iſt barer Unſinn zu ſagenZ Frauen eine Freude daran haben tyranniſiert

werden So weit man verallgemeinern kann
xf geſagt werden daß Frauen am liebſten einen
ien tüchtigen Mann haben dem ſie immer trauen
d den ſie gelegentlich wenn es notwendig iſt be

frügen fönnen Auf dieſe Stimme antwortet nun
xin vielſtimmiger Chorus der ſich in Zuſtimmung

und Ablehnung temperamentvoll äußerte
keh

eſonders oft wird der ſchöne Mann abge
unt Sicherlich werden viele Frauen einen häß

Mchen Mann mit einer Seele einem Adonis ohne
Seele vorziehen ſchreibt Adelgide Arnold und
wenn alle Frauen einen brutalen Menſchen verab
ſchenen werden viele heimlich einen der ſie be
herrſcht lieben Die Art Mann die die Frauen
am meiſten lieben erklärt Mrs Aslew muß ſo

ut ausfſehen daß er in der Menge mitläuft aber für
n ſog ſchönen Mann habe ich nichts übrig Er

muß liebe Augen haben und ein ſtarkes Kinn
nichts Gemeines im Geſicht Er muß weiſe genng
jein um Kinder zu verſtehen und ein guter Freund
von Hunden Hunde müſſen immer gleich zu ihm

men

Für das Kindliche im Monne ſprich
auch Maud Nordley aus Als Liebhaber und
Watten wollen Frauen einen Mann der ganz
gleich wie er ausſieht gut und liebreich iſt zu kleinen
Kindern und dummen May Wynne iſtleeren
ver Anſicht daß ein ſchönes Geſicht kaum Frauen
anzieht dagegen lieben ſie nach ihrer Meinung

cherlich eine große Geſtalt und Kraft auch Maude
uneslen will Muskelkraft durchaus nicht unter

Was wiſſen Das ſcheint mir ein Teil vom Jdeal
s Männlichen zu ſein Doch auch dabei gibt es

Ausnahmen Wer würde z B nicht Heine geliebt
haben Jhr Typ ſicht folgendermaßen aus
Aenhere Erſcheinung nnwichtig Stimme von
großer Bedentung Temperament leidenſchaftlich
aber nicht lanniſch aufmerkſam in Kleinigkeiten
talfpoll zuverläſſig agutmütig ſtark liebevoll klug
natürlich und außerdem muß er Sinn für Humor
haben Nach Marjorie Bowen gibt es nur eins
was die Frau dem Manne nicht verzeiht Willens
ichwäche Phyſiſche Kraft iſt vielen reizlos Die
vier wichtigften Eigenſchaften eines Mannes

Uten nach meiner Meinung ſein Mut Klugheit
Heilterkeit ſonpathiſches Weſen und wenn man
Hinzufügt Liebenswürdigkeit und Edelmut dann
äſt die Vollkommenheit erreicht Wenn man
Walien wie neue Hüte beſtellen würde meint
Mrs H H Penroſe dann würde zweifellos jedes
Mädchen verlangen daß ihr Mann groß ſtark und
ſchön iſt Aber wenn ſie ſich wirklich verliebt ſo

h ſie in dem Gegenſtand ihrer Neigung etwas
Vollkommenes mag er auch klein gebrechlich und

Männer die von Frauen zu Ehe
männern begehrt werden müſſen nach ihrer
Meinung haben Gemeinſamkeit der Jntereſſen ge
Duldige Gutmütigkeit jenen Sinn für Humor der

häßlich jein

Die Räder des Lebens ölt und endlich Charakter
ſtärle Andere der Schriſtſtellerinnen umſchreiben
Anders jenes gewiſſe Etwas das ſie vom Manne
verlangen Sophie Cole fordert vor allem die
Jähigleit des Verſtehens
S Mrs Philip Campion nennt Ritterlichkeit
Die Eigenſchaft die am meiſten anzieht und May
WEdgington die dem Ausſehen nur ganz geringe Be
Heutung beilegt begeiſtert ſich für einen Mann der
SRomantik mit ſich bringt Die Frau will
Naglich ihre kleine Portion Romantik haben es
Hönnen ein paar Worte ſein ein Blick ein Kuß
kine Berührung eine Blume Das Gleiche fordert
Mrs Baillie Reynolds von dem den ſie liebt in
Der Fähigkeit des Mannes zu fafzinieren
Sie beſteht in einer gewiſſen Kaltherzigkeit einer

ähigleit ganz unbeeinflußt von jedem Gefühl zu
Heinen Die Selbſtſüchtigen und die Kalten
en nach ihr das meiſte Glück Es fehlt auch nicht

Die Fran die im Mann den guten Kameraden fucht
nd eine Menſchenkennerin definiert das Jdeal in
em paradoxen Satz Jch denke daß wir Frauen
e Art Mann am meiſten lieben von der wir zu
ſang denken wir könnten ſie am wenigſter

ſeben Jene Halbgötter mit allen möglichen
ugenden würden auf die Dauer unendlichl und luſtig zugehe und daher beſtimmte Verorb
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tereſſiert Mrs Alfred Sidgwick aber möchte ſchon
ſo einen haben wenn ſie nur nicht
ſo ſchrecklich ſelten wären

Die Wiederkehr der Taſche
Nach langem Fernſein heimlich herbeigeſehnt

von vieſen Frauenherzen verbannt durch das
ſtrenge Geſetz der Mode doch ſtets wieder gefordert
vom geſunden Menſchenverſtand kehrt wie Schil
lers Mädchen aus der Fremde ein lieber Gaſt wie
der in das Reich der Frauenmode ein die Taſche
Die Künſtler der reinen Linie hatten ihr das
Lebenslicht ausgeblaſen Jn der knappen Sil
houette der modernen Frau war kein Platz mehr für
dieſes notwendige Anhängſel das die von jedem
Zweck geneſene Toilette gleichſam an ihre irdiſche
Unzulänglichkeit erinnerte Das Kleid iſt ein
Kunſtwerk kein Aufbewahrungsort für allerlei nicht
dazu gehörige Gegenſtände ſo behaupteten voll
Stolz die Meiſter der ſchönen Linie Eine ſchlimme
Zeit brach für die arme Taſche an Jm Futter
wurde ſie verſteckt mußte ſich im Unterrock ver
kriechen und ward ſchließlich mit roher Hand über
haupt vom Körper der Dame entfernt Sie trat
nun ſelbſtändig auf führte ein Eigenleben wuchs
mit ihren höheren Zwecken und entfaltete ſich zu
außerordentlicher Größe und Pracht Die Blütezeit
der Handtaſchen und der Pompadours brach an
Die Röcke waren ja ſo eng geworden daß auch die
kleinſte Taſche ihre wohlberechnete Wirkung ge
ſprengt hätte Die Stoffe legten ſich ſo knapp um
die Knöchel daß ſelbſt der Uniterrock unzngänglich
würde

So war der Pompadoeur eine No wendigkeit und
die einfache Löſung eines ſchwierigen Problems
Ueberall ſah man nun dieſe pompöſen Gebilde mit
goldenen Stickereien und ſilbernen Schnüren mit
Franſen und Borten Da gab es Taſchen für die
Promenade elegant und doch einfach Beutel für
den Salon verſchwenderiſch verziert und Behält
niſſe für das Theater buntleuchtend und von auf
fälliger Pracht Aber die alte Taſche war das nicht
mehr dieſe beſcheidene Dienerin die ſtets da iſt
wie ſo ein Pompadour Sie war verbannt und
wartete geduldig bis ihre Stunde wieder ſchlägt
Nun iſt er da der große Augenblick Das ver
ſtoßene Aſchenbrödel der Toilette zieht wieder ein
und wer weiß vielleicht wird man es bald als
Königin auf den Thron heben

Vorläufig kommt die Taſche noch nicht als
Triumphator ſondern ganz ſtill und beſcheiden
ſchmuggelt ſie ſich in die Kleider ein niſtet in den
faltigen Drapierungen Zu Ehren haben ſie vor
allent die ſo beliebten Flauſchmäntel dieſes Win
ters gebracht Die haben wieder Taſchen in die
man etwas hineinſtecken und ſogar die Hände ver
graben kann Freilich ſind ſie noch vielfach ſcham
voll verſteckt unter Beſätzen und großen Knöpfen
Aber es ſind doch wieder Taſchen richtige Taſchen
und der Bann iſt gebrochen

Schwindende Spinnſtubenpoefie
Die moderne Zeit hat auch die alte Spinnſtuben

Poeſie angekränkelt und es dürfte gar nicht mehr
ſo lange dauern bis ſie nur noch der Geſchichte an
gehört Die Spinn oder Lichtſtuben waren in
vielen Teilen unſeres Vaterlandes heimiſch Wenn
der Winter ſeinen Einzug auf das Land hielt und
die Feldarbeiten erledigt waren dann blieb als
häusliche Beſchäftigung neben den laufenden Haus
haltungsarbeiten das Verſpinnen des ſelbſtgewon
nenen Flachſes übrig Die im vorigen Jahrhundert
ſich raſch verbreitende mechaniſche Baumwollſpin
nerei hat die Flachskultur zurückgedrängt und jetzt
iſt ſie nur noch in einzelnen Gegenden unſeres
Vaterlandes heimiſch Auch damit erklärt ſich das
allmähliche Verſchwinden der alten Sitte der
Spinnſtuben So entſtand aus dem Verlangen
die langen Winterabende in Gemeinſchaft zuzu
bringen und ſich die Arbeit durch Geſang Erxzäh
lungen und allerlei Scherze zu verſüßen Jn ber
Hauptſache waren es Unverheiratete die zur Licht
ſtube eilten Frauen nahmen weniger daran teil
Die Mädchen wurden dann am Abend von den
Burſchen abgeholt und nach Hauſe geleitet Die
Erlaubnis des Heimgeleitens galt als das Zu
geſtändnis daß das Mädchen die Werbung des be
treffenden Freiers annahm Jn manchen Gegen
den galt das ſo hergeſtellte Verlöbnis allerdings
nur für einen Winter

Das Gute haben die Spinnſtuben gezeitigt daß
ſie Pflegeſtätten des alten Volksliedes wurden
Manches ſchöne alte Lied wäre uns nicht erhalten
geblieben wenn es ſich nicht durch Generationen in
den Spinnſtuben fortgegerbt hätte Mitunter ſcheint
das Treiben der Burſchen und Mädchen freilich
nicht die Billigung der Obrigkeit gefunden zu
haben die feſtſtellte daß es hier und da allzu laut

naweilig werden wäh
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Die Klagen daß es in den Spinnſtuben nicht
immer ganz einwandsfret zugehe haben ſich in der
letzten Zeit gemehrt Von Spinnen iſt wenig mehr
zu merken die Abende ſind lediglich die Gelegen
heit zu Zuſammenlünften für Burſchen und Mäd
chen Statt der alten Volkslieder werden die neue
ſten Schlager und Gaſſenhauer geſungen Von
verſchiedenen Seiten wird darauf hingewieſen daß
an den Abenden ſich auch junge Leute von 14 und
15 Jahren einfinden die durch die Art der Unter
haltung ſittlich gefährdet werden könnten Von
Geiſtlichen und Lehrern wird daher gefordert daß
ſich die Behörden um die Zuſtände in den in Frage
kommenden Gegenden kümmern damit wenigſtens
den größten Auswüchſen geſteuert werden lönne

Luſtige Ecke
FAusder Reitſchnule Unteroffizier zum

Rekruten der eben vom Pferde flog und den Kopf
tief in die Lohe vergraben hat He Pfropfmeier
ſteh n Sie mal jefälligſt auf zum Kokettieren mit
Antipodenmädchen iſt jetzt keine Zeit

t W urſt wider Wurſt Jch habe keinGlück bei Fräulein Alma ſie iſt kalt wie der
Nordpol Du biſt aber auch ungeſchickt wie ein
Eisbär

HKnackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 4

Baſen
Richtige Löſungen gingen ein 12 Die Geſamtzat

der Einſendungen betrug 15 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Karl Schütze F Piſchon Kurt
Linke R Küpp Werner Ladwig Frau Wipplinger
Heinz Tromm Gertrud Böge Frau Hennig

von aguswärts Oskar Diettrich Wernigerodc
Franz Strätz Bitterſeld M Zenker Merſeburg
Die Prämie Straſſers Deutſches Preis

Kochbuch eleg geb
entfiel auf Frl Piſchon hier

Nätſel
Gleichung

b c d o l Xa Singſtimme b Spielkarte e deutſch ruſſiſche Stadt
d Waffe e Fürwort weiblicher Vorname

x militäriſcher Titel
Prämie Die letzten Tage von Pompeji

Roman von Bulwer
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Da die beiden andern die gern mauern ſofort
paſſen ärgert ſich V der Vorhandſpieler der kein
Freund des Ramſches iſt und macht deshalb Wende
ſpiel auf folgende Karte
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oder unten tournieren mag er gewinnt ſein Spiel
ſtets mit Schneider Was lag im Skat Wie war
Kartenverteilung und Gang des Spieles
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Jhre drei Fächer
Dem Leben nacherzählt von Sophie Freiin Stjerna

Von ihr längſt vergeſſen brachten ſie ſich plötz
lich von ſelbſt wieder in Erinnerung und erſchienen
ihr im Traum Jhre drei Fächer wie ſie ſie einſt
beſeſſen hatte und wie ſie ihr dann abhanden ge
kommen waren Wie das geſchehen konnte ahnte
ſie nicht vermutete wohl allerlei aber wie geſagt
etwas Genaues über ihren Verbleib ihr Ver
ſchwinden wußte ſie nicht da auch ihre Nach
forſchungen vergeblich geblieben waren Nun plötz
lich im Dunkel der Nacht trat einer nach dem
anderen vor ihr geiſtiges Auge
Der erſte im ſpinnwebzarten Gazegewande trug
ſinnig gemalte blaue Glockenblumen und zierliche
Kränzlein von roten Blütchen die der Volksmund
fliegende Herzen genannt hat und wurde ſtark un
ruhig von etwas ungewandten großen Backfiſch
händen gehalten die an ein paar überlangen unge
lenken Armen ſaßen und einer ebenſolchen noch ſehr
jungen Trägerin gehörten Beſagte Trägerin und
mehr oder minder glückliche Fächerbeſitzerin hätte
viel lieber draußen im lachenden Sonnenſchein
Haſchen und Jagen geſpielt als hier im froſtig
kühlen Saal Komplimente und ſchwierige ach ſo
ſchwierige Pas unter der Leitung des geſtrengen
Monſieur Durant geübt der jeden kleinſten Fehler
ſofort bemerkte und dann einen langen Vortrag
über Grazie Anmut uſw hielt Wenn man dann
vor Scham und Verlegenheit oft garnicht wußte
was kun wo die langen ewig im Wege baumelnden
Arme nnd Hände laſſen dann war freilich der
Fächer als ablenkendes Spielzeug ſehr willkommen
geweſen Ein gutes ältliches Fräulein Tante
hatte ihn zur Einſegnung der jungen Nichte ge
ſpendet wohl in der Meinung dieſe dadurch mit
dent Hinweis auf künftige Ballfreuden ganz be
ſonders zu erfreuen und hatte auch ein Versleig
beigelegt in dem viel von Glocken nicht nur läuten
hören und Herzen die zu einander fliegen die
Rede war aber der wilde Backfiſch hatte für dieſe
ſinnige Gabe noch gar kein Verſtändnis gezeigt
Verähtlich lachend war Fächer und Verslein in
den Kaſten zurückgeworfen worden und der be
geiſterte Jubelruf hatte nur einer kleinen ſilbernen
Reitgerte gegolten mit der er denn auch am liebſten
ſofort in den Stall gelaufen wäre wenn nicht das
neue lange Kleid die vielen feierlichen Menſchen
und die große gedeckte Tafel im Speiſeſaal ihn
daran erinnert hätten daß heute ihr Einſegnungs
tag und ſie nun eine junge erwachſene Dame ſei für
die ſich das doch wohl nicht mehr ſchicken würde

Was ſich für die überhaupt alles nicht ſchickte
davon hatte ſie ja damals noch gar keine Ahnung
gehabt das war ihr erſt hier in dieſem ſteifen
Schweizer Penſionat allmählich klar geworden
und horch ertönte da nicht ſchon wieder des Tanz
lehrers gefürchtetes Mais Mademoiselle

Ihr ſchien es als habe dieſes ewige Aber des
kleinen ſchwarzhaarigen Franzoſen nie ſo oft und
nie ſo vorwurfsvoll geklungen wie heute ach und
heute gerade wo ſie doch die erſte Tanzſtunde mit
Herren hatten Herren Ach nein richtiger
Schuljungens und nur ein paar Studenten dar
unter waren es bloß und ſie machte ſich abſolut nichts
aus ihnen aber getadelt in ihrer Gegenwart nein
das wollte ſie denn doch nicht werden

Aitention il vous plaft Die hohe Stimme
des kleinen Maftreo war ſchon ganz heiſer und der
lange ewig unaufmerkſame Backfiſch wurde vor
Schreck dunkelrot Gottlob wußte er noch nicht
wie reizend ihm dies ſtand zu dem reichen blonden
Haar dent roſigen Teint und den großen blauen
Augenſternen in denen man ſo lachhaft deutlich die
Frage zu leſen vermochte welch neue Schuld er
denn nun ſchon wieder verbrochen haben könnte

ais Madcemoiselle O es war nicht
leicht dieſem blonden deutſchen Nordlandkinde ſo
ein bißchen Anmut und Grazie beizubringen und
Monſieur hätte manchmal faſt verzweifeln wollen
wenn ihm nicht ein erfahrener fachmänniſcher Blick
geſagt hätte daß die Zeit für dieſe ungelenke Knoſpe
ſchon noch kommen würde und dann würde aus ihr
eine Roſe werden eine Roſe und Monſieur
Durant ſchnalzte wie ein Feinſchmecker mit der

Halle a Sonntag den 2 Februar
Oh aberr Klirrend lag der kleine Fächer

dort am Boden Auch das noch zu dieſen ſo unbe
greiflich ſchweren Quadrillentouren A gauche
n droite Der Student ihr Tänzer flüſterte es
und gab ihr den Fächer zurück Seine Worte waren
Hilfe zur rechten Zeit Er hatte es wohl bemerk
und aus Backfiſchchens Augen traf ihn ein auf
richtiger Dankesblick Was ſie für ſchöne Augen
beſaß dieſe blonde Deutſche und daß das bisher
noch keiner gemerkt hatte Und von dem Augen
blick an wurden die zwei die blonde Tänzerin und
ihr dunkler Partner die beſten Freunde Der
kleine Fächer wurde nicht mehr ſo oft unbarmherzig
als Spielzeug gebraucht auch als Retter in der Not
der Verlegenheit war er nur noch zuweilen nötig
die ritterliche Gewandiheit ihres Kavaliers half dem
jungen Mädchen faſt unbewußt über alle Klippen
hinweg und der Fächer war vergeſſen

So lag er auch einſt achtlos verlaſſen neben einem
zarten Schal auf einem Stuhl im großen Saal
Derſelbe Tänzer welcher in ſtummer huldigender
Verehrung ſeine blonde Dame ſtets umſchwärmte
ergriff ihn wohl in der Abſicht ihn ſeiner Beſitzerin
zurückzubringen Spielend bewegte er ihn auf und
zu Solch ſüßes zartes Ding und Glockenblumen
und fliegende Herzen trug er und nach Veilchen roch
er ganz vorſichtig berührte erſt ſeine Naſenſpihe
ſchnuppernd die Gaze und dann drückten ſeine Lippen
ſich heimlich in ſtummer Ehrfurcht darauf Er ge
hörte ja ihr die er nun ſchon einen Monat lang
verehrte und die doch abſolut kein Verſtändnis
zeigte für ſeine zarten Huldigungen die höchſtens
lachte die Tonleiter herauf und herunter mit dem
Lachen das ihn zur Verzweiflung brachte weil es
ihm deutlich das Hoffnungsloſe ſeiner Liebe verriet
Sie würde den kleinen Fächer nicht einmal ver
miſſen wenn er ihn ihr jetzt nicht brachte und
mußte er denn das tun konnte er ihn nicht einfach
zum Andenken behalten zur Erinnerung an einen
Gavottezirkel an ein blondes deutſches Mägdlein
mit Augen ſo blau wie die Glockenblumen und mit
Lippen ſo rot nein viel röter noch als dieſe Herz
chen hier und die doch ſo ſtolz ſo rein und erhaben
war und ſo viel vornehmer als die flirtenden kecken
kleinen Franzöſinnen Schweizer und Wienerinnen
und doch nicht ſo ſteifleinen langweilig wie die kalten
Miſſes im Penſionat

Oh ſagte der kleine Fächer ganz erſchrocken
und da war es ſchon geſchehen Er befand ſich in
dem dunklen Gefängnis einer Rocktaſche und liebte
doch das Licht den Glanz und das Leben ſo ſehr
Zuerſt bekam er es wohl noch hin und wieder zu
ſehen wenn er aus dem alten Ebenholzkaſten wo
er mit Tanzkarten Schleifen und ſonſtigem Krims
krams ein elendes Daſein friſtete an s Tageslicht
genommen beſehen geſtreichelt und wohl oſt auch
geküßt wurde aber das geſchah dann immer ſeltener
bis er allmählich ganz vergeſſen war von dem der
ihn ſich einſt nahm und auch von ihr die ihn be
jeffen

Die Fächer die ſie dann als erwahſenes
Mädchen als junge gefeierte Balldame gehabt ge
braucht ſind dahin ſind verloren worden zer
brochen zerweht Sie hätten wenn ſie hätten reden
können wohl von Glanz und Jubel Geigenklängen
Flirt und luſtigem Lachen zu berichten gewußt aber
da ihnen dieſe Gabe nicht anhaftete auch ihr
Aeußeres nicht ſonderlich Bemerkenswertes krug
ſind ſie nicht in ihrem Gedächtnis geblieben Sie
ſind vergeſſen worden

Der zweite dagegen von dem ich nun hier er
zählen will war gänzlich anderer Art als ſeine üb
lichen Verwandten Bei ſeiner Wahl war weder
auf beſondere Schönheit noch Koſtbarkeit geſehen
worden die Hauptſache war daß er ſich zum Koſtüm
als paſſend erwies und vorhielt für eine luſtig tolle
übermütige Faſchingsnacht

Man ſagt zwar daß die ruhigen Norddeutſchen
die Freuden des Karnevals nicht voll zu empfinden
vermögen daß ſie ſich meiſt in den gewählten
Trachten nicht heimiſch fühlen und dadurch unge
wandt und unſicher wirken nun es mag zuweilen
zutreffen aber eine reizendere und anmutigere Er
ſcheinung als jene die dort mit bezaubernder Grazie
eine madame pompadour verkörperte hat es ſelten
gegeben Wo war die ungelenke Steifheit jenes
blonden Vackfiſchs geblieben wo die einſtige
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angeſichts dieſer Dame ſeines alten Kaiſerreichs die
Hände in Verzückung gehoben und wieder wäre
ſeinen Lippen ein mais Mademoiselle entflohen
aber es hätte nichts Tadelnswertes darin Flegen
nur eitel Bewunderung

Solche aber lag auch deutbch auf Geſichte
eines ſtolzen Tſcherkeſſen der ſcheinbar Na ihr un
zertrennlich war Mit dem Feuer ſeiner Nation
derjenigen die er wenigſtens heute vertrat legte er
ihr ſeine Huldigung zu Füßen und ſie ließ es ge
ſchehen mit dem ſtolzen Lächeln einer Fürſtin Ro
koko Jhr ſchmales feines Antlih paßte ſo gut
zu dem hochgetürmten weißgepuderten Haar die
roſa Paniers über dem kurzen grünen Seidenrock
verrieten deutlich ſchlanke raſſige Glieder und der
Fächer mit den tanzenden Amouretten im Stile
damaliger Zeit in fein behandſchuhten Händen
ſprach ebenſo anmutig wie deutlich was ihre Angen
längſt verraten wem ihre Liebe galt

Léventail unc helle est le seeptre du monde
Jn zierlichen Buchſtaben ſtand jenes alt franzöſiſche
Sprichwort auf dem Fächer und kleine Kobolde
haſchten ſich darüber hinweg

Der Fächer einer Schönen bedeutet das Szepter
der Welt langſam ſprach es ihr Begleiter der ihn
ſinnend in ſeinen Händen ſpielen ließ Er ſprach
noch mehr und dann küßte er ſie und ſchwur
daß unter das Szepter ſolcher Schönen zu kommen
ſein größter Herzenswunſch ſei Sie aber lächelte
und da ſie nur äußerlich eine Franzöſin war wollte
ſie nichts von Szepter und Krone von Herrſchen
und Regieren wiſſen wollte nur liebend ſich fügen
unter ſein Regiment Und damals wanderte
ein kleiner Rokolkofächer als erbetenes und gern
bewilligtes Andenken in die Hand eines Herrn

ihres Bräutigams
Nach nicht zu langer Zeit erhielt ſie als Erſaßz

dafür von ihrem Verlobten einen weitaus wert
volleneren zum Geſchenk und das iſt der letzte von
dem hier noch zu berichten wäre

Große herrliche Straußenfedern zierten ihn und
ſaßen an echtem Schildpvattgeſtell welches fein zier
lich in Siſbber ihr Monogramm aufwies Es
herrſchte damals gerade die Mode daß der Fächer
nicht nur im Salon und Ballſaal gebraucht wurde
ſondern auch auf der Straße kurz überall da not
wendig war wo die vornehme Fran ſich zeigte und
bald nun wurde z dieſer Fächer ſein Geſchenk

ihr ſtändiger Begleiter
Es war Sommer und glühend heiß er ſchützte

die Augen ſo angenehm vor der blendenden Licht
fülle und ſeine Bewegung verurſachte Kühlung
Wurde er nur deswegen ſo unnnterbrochen faſt mit
der Haſt alter Backfiſchtage von der jungen Braut
bewegt Oder war die Aufregung die Sorge um
den Geliebten der dort über den grünen Raſen
ritt daran ſchuld Sie konnte nichts ſehen es tanzte
flimmerte ihr vor den Augen und krampfhaft wie
einen Halt ſuchend klammerte ſich ihre eiskalte Hand
an den Stiel des Fächers zu feſt faſt für das
zarte Geſtell

Da was war das Der Schrei einer tau
ſendköpfigen Menge aber er galt nicht dem Sieger
ihn hatte der Schreck das Entſetzen über den Sturz
des beliebten jungen Offiziers den Menſchen ent
lockt Da oben aber auf der Tribüne gab es wie
ein kleines verſchwindend kleines Echo ein leiſes
Knack der Stiel des war durchbrochen und
mormorblaß mit einer Ohnmacht kämpfend lehnte
die junge Geſtalt an der Baluſtrade Sag mir nur
ob er lebt murmelten immer wieder ihre bleichen
Lippen und als die Antwort ſo lange währte ſo ſelt
ſam lange man ſie auh nicht hinlaſſen wollte zuihm der doch ihr Verlobter ihr Glück ihr Auge

war da wußte ſie daß er tot daß es zu Ende
war

War s ein Wunder daß über all dem Leid ein
kleiner Fächer vergeſſen wurde

Jm alten Damenſtift im kleinen Zimmer wind
jetzt nach Jahren welche ſanft und allmählich den
heißen Schmerz gemildert haben der drei Fäche
gedacht der Jugend und der Liebe Glück und Leid
aber am längſten dem mittelſten von ihnen
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Jch ſuche eine Menſchin
Eine Faſchingshumoreske von Frhr v Schlicht

Und Sie verlangen alſo das Unmögliche allen
Zrnſtes von mir gnädiges Fräulein Und vor
en Dingen verlangen Sie es von mir als einen
Geweis meiner Liebe Was aber dann wenn mir
h Beweis nicht gelingt weil er mir auch nach

Wunf Ueberzeugung nicht gelingen kann Was

Voll banger Furcht ſah der junge Leutnant von
oda in das bildhübſche Geſicht des jungen

lanken eleganten Mädchens das da vor ihm
tand Und ſo durchdringend ſah er ſie an als
vollte er in ihren großen rehbraunen Augen leſen
was dann werden ſolle wenn er es trotz aller An

engungen nicht fertig brachte ſie auf dem Fa
nasball unter den zahlloſen Masken herauszu

h ohne daß ſie ihm auch nur die leiſeſte An
ung über ihr Koſtüm gemacht hätte Und an

geſichts der ſchweren Aufgabe die ſeiner harrte
idte er plötzlich ſo verzagt darein daß Fräulein

Riag das einzige Kind ihrer ſehr reichen Eltern ein
klein wenig verwöhnt wie ſie war luſtig auflachte

bis ſte dann übermütig ſagte Zerbrechen Sie ſich
och W ſchon heute den Kopf über das was
dann Als Offizier müſſen Sie doch ſtets an den
Sieg niemals an eine Niederlage glauben Bis ſie
dann gleich darauf beinahe mit der Stimme eines
berhätſchelten Kindes bat LAch Herr von Gelme
e laſſen Sie mir doch das Vergnügen Jch

ſtundenlang ſuchen müſſen und ſchelten
Sie mich ruhig abergläubiſch oder ſonſt was aber

ich werde den Gedanken nicht los daß Ste mich
finden müſſen wenn Sie mich wirklich lieh haben

So leiſe ſie auch die letzten Worte ſprach der
junge Leutnant hatte ſie dennoch verſtanden und
raſch ergriff er ihre Hand um ſie an die Lippen zu

en Jch liebe Sie gnädiges Främein mer
ls mein Leben und ich werde es Jhnen bewetſen

Wenn Sie auf dem Faſchingsball auch unter Tau
den von Menſchen ſtehen ſollten ich werde Sie

inden Aber wenn ich Sie gefunden habe dann
verlange ich auch meinen Lohn und nicht wahr
gnädiges Fräulein den werden Sie mir nicht ver
weigern

Aber wohl um ihn zu necken und um ſeine
Liebe noch mehr zu entflammen blieb ſie die Ant
wort ſchuldig bis ſle übermütig meinte Erſt
müſſen Sie mich finden Herr Leutnant und Sie
ſagen ja ſelbſt daß das nicht ſo leicht ſei Haben
Sie ſchon darüber nachgedacht wie Sie es anfangen
werden auf meine Spur zu kommen denn Sie dür
fen nicht vergeſſen daß Sie mir zuſagten ſich weder
bei meiner Zofe noch ſonſt irgendwie hinter mei
nem Rücken danach zu erkundigen in welchem
Koſtüm oder auch nur in welcher Friſur ichkomme

Unwillkürlich ſtöhnte der junge Offizier ſchwer
auſ Jch weiß gnädiges Fräulein was ich Jhnen
verſprach und ich werde es natürlich auch halten
Wie ich es fertig bringen ſoll meine Aufgabe zu
löſen wiſſen höchſtens die Götter wenn die es
wiſſen Auf mein Herz allein das in Jhrer Nähe
lauter und unruhiger ſchlägt als ſonſt kann ich mich
auf dem Faſchingsball nicht verlaſſen es müßte
denn ſein daß Sie mir das Suchen etwas ekleich
tern ſollten oder wenigſtens das Finden

Aber Fräulein Ria lachte hell und fröhlich auf
und ſchüttelte den Kopf mit dem dichten kaſtanien
braunen Haar Nein Herr Leutnant ſelbſt iſt der
Mann und wenn Sie mich wirklich lieben

Und um dem ſchönen Fräulein Ria zu beweiſen
daß und wie er ſte liebe zermarterte ſich der Leut
nant in den nächſten Tagen ſein Gehirn um den
Weg zu finden auf dem er das Unmögliche er
reichen konnte Der große Faſchingsvall zu dem
ſich die ganze Geſellſchaft der Stadt zum luſtigen
Faſchingstreiben zuſammenfand würde ſicher von
wenigſtens fünfhundert weiblichen Masten beſucht
ſein Wie ſollte er da unter den vielen die eiſte
herausfinden noch dazu wo ſie in einem fremden
Koſtüm und unter der Mastke erſchien Auch er
mußte im Koſtüm erſcheinen und er hatte Fräutein
Ria nichts davon verraten dürfen welche Tracht er
wählte Selbſt wenn ſie wollte konnte ſie ihm va
das Suchen und das Finden nicht erleichtern Nur
eine Liſt vermochte das Unmögliche vielleicht doc
möglich zu machen nur eine Liſt aber welche Das
arme Gehirn ſchmerzte ihm denn ſoviel wie in
dieſen Tagen hatte er in ſeinem ganzen bisherigen
Leutnantsleben noch nicht nachgedacht bis ihm
dann doch endlich eines Abends bei der Sektflaſche
ein rettender Gedanke kam Vielleicht daß es ſo
ging aber auch nur vielleicht Allerdings brauchte
er zunächſt noch einen Helfershelfer auf deſſen
Dienſte und Verſchwiegenheit er ſich verlaſſen
konnte aber der war in dem Fähnrich der bei
ſeiner Kompagnie ſtand und ihm an Größe und
Figur ziemlich alich ſchnell gefunden Gott ſei
Dank daß der wenigſtens noch nicht ſelbſt verliebt

mich ja ſo ſchrecklich darauf daß Sie mich
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war ſo hatte er Zeit ſich dem Herrn Leutnant mit
Freuden zur Verfügung zu ſtellen

Der Tag des Faſchingsballes brach endlich an
und ſchon lange vor der feſtgeſetzten Stunde füllte
ſich der Rieſenſaal mit einer lachenden fröhlichen
und ſcherzenden Menge Alle waren im Koſtlüm
ein jeder und eine jede hatte ſich bemüht möglichſt
originell zu erſcheinen aber das größte Aufſehen
erregte doch die Maske eines Herrn der als moder
ner Diognes kam denn frei nach dem bekannten
Wort des Weiſen Jch ſuche einen Menſchen, ſtand
auf der Schiefertafel die er an einem Bindfaden
um den Hals trug geſchrieben Jch ſuche eine
Menſchin Jn der Hand trug er eine Stallaterne mit
einem brennenden Licht um mit dieſer fortwährend
allen Damen in das maskierte Geſicht zu leuchten
während er unter dem linken Arm eine ſchmale
Toune trug die er von Zeit zu Zeit auf den Boden
ſtellte und auf die er ſich dann niederſetzte um ſich
anſcheinend von dem vielen vergeblichen Suchen zu
erholen

Alle drängten beluſtigt und neugierig heran um
zu erfahren wer dieſer moderne Diognes ſei Jeder
bot ihm ſeine Hilſe an und eine jede fragte ihn
neckend und foppend Diognes Du Weiſer ſuchſt
Du mich Aber ſo oft er auch ſeine Laterne hob
um den Damen ins Geſicht zu leuchten jedesmal
ließ er ſie wieder ſinken

Die einzige die ſich ſern hielt war Fräulein
Ria Natürlich hatte auch ſie die Maske längſt be
merkt ſie allein wußte ja auch wer er war und wen
er ſuchte aber wenn ſie ſich auch über ſeine luſtige
Jdee amüſiterte ja wenn er ihr auch manchmal auf
richtig leid tat daß er ſie immer und immer noch
nicht fand ſie fragte ihn trotzdem nicht Suchſt Du
vielleicht mich Dazu war es ja noch immer Zeit
Erſt wenn er ſie wirklich nicht erkannte dann konnte
ſie ihm das Finden und Suchen immer noch er
leichtern denn finden mußte er ſie ſchon weil ſie
ihn ſeit langem liebte

Aber je länger der Abend dauerte deſto mehr
bereute ſie es ihn vor eine ſo ſchwere Aufgabe ge
ſtellt zu haben Wie ſchön hätte ſie ſich mit ihm
zuſammen amlüſteren mit ihm zuſammen tanzen
können Statt deſſen ſtand ſie hier er dort drüben
an ſeine Tonne gelehnt Ob ſie dem doch nicht end
lich ein Ende machte Aber dann ſchüttelte ſie doch
wieder den Kopf ſie hatte es von ihm als Zeichen
ſeiner Liebe verlangt daß er ſie fände da mußte
ſie auch dabei bleiben

So trat ſie denn mit einem anderen Tänzer zum
Walzer an bis dann plötzlich mitten im Spiel die
Muſik verſtummte bis mit einem lauten Aufſchrei
alle Paare zur Seite ſtoben ſo daß ſich eine breite
Gaſſe bildete für den mehr als Betrunkenen der da
jetzt in den Saal hereingeſchwankt kam und der
ſeinen derben Knüppel ſo drohend ſchwang daß
ſelbſt die Saaldiener die ſich vergebens bemüht
hatten ihn zurlickzuhalten es nicht wagten ſich ihm
zu nähern Ein jeder ſah es auf den erſten Blick
das war keine Maste die ſich da hereindrängte
ſondern ein wirklich Betrunkener Seine Kleidung
ſtarrte vor Schmutz und Dreck wild und wirr hing
ihm das Haar in das Geſicht mit verglaſten Augen
ſah er blöde um ſich die zitternden Hände hielten
die halbvolle Schnapsflaſche aus der er von Zeit
zu Zeit einen Schluck nahm während er vor ſich hin
lorkelte und dabei um ſich ſah als wiſſe er nicht
wo er ſet

Wie hatte der Menſch hier hereinkommen tön
nen Wie war es möglich daß die Diener den
hereingelaſſen hatten Aber die gaben von n
Vorſtand befragt die Austunft der Kerl habe mit
faſt übermenſchlicher Kraft ſich den Eintritt er
zwungen und er habe gedroht jeden niederzu
ſchlagen der ſich ihm in den Weg ſtelle Und die
Kbſicht ſchien der Betrunkene auch jetzt noch zu
haben bis er dann plößlich auf dem glatten Par
keit ſtrauchelte und vergebliche Anſtrengungen
machee ſich wieder auſzurichten Aber auch jetzt
wagte niegtand ſich ihm zu nähern denn er hatte
ſich den Handriemen ſeines dicken Knüppels feſt
urn die rechte Hand geſchlungen ſo daß man es
einſah man würde ihm ven nicht entreißen können

Es gab nur eins vie Schutzmannſchaft mußte
herbeigehoit werden und ſo eillten die Saaldiener
dabon am die nächſte Polizeiwache zu verſtändigen
Bis aver vie Poltzei karg konnte ſelbſt im beſten
Halle werigſtens noch eine Viertelſtunde vergehen
unb ſchon um möglichſt ſchnell einen Fortgang des
Valles zu erceichen und um die fröhliche Faſchings
ſtimmung durch dieſes IJntermezzo nicht ganz zu
zerſtören beclhlen ſich die Herren des Vorſtandes
mit dem Trunkenbold auf gütlichen Wege zu unter
handeln Angeſichts ſeines drohenden Knoten
ſtockes gab es aber nichts zu fordern und zu ver
laugen und ſo bat man ihn denn um die Bedin
gungen unter denen er vereit ſein würde freiwillig
den Saal wieder zu verlaſſen Man ſiellte ihm
bares Gelb Eſſen und Trinken im Ueberfluß in
Ausſicht aber der Betrunkene lachte nur gering
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ſchätzig auf bis er dann endlich wieder auf ſeinen
Beinen ſtehend mit lallender Stimme ſagte Nichts
zu machen ich bleibe hier und wenn Jhr die
Polizei holt dann ſollt Jhr mal ſehen wie ſchnell
ich mit der fertig werde Jch bleibe hier und ich
gehe nicht eher weg als bis ich das ſchönſte Mädel
hier im Saal geküßt und mit ihr getanzt habe und
wenn Jhr glaubt daß ich nicht tanzen kann weil
ich nach Jhrer Meinung beſoffen bin ich werde
Euch ſchon beweiſen daß ich doch noch tanzen kann
Laßt nur die Muſik ſpielen ich werde mir ſchon ein
hübſches Mädchen ſuchen Vorwärts die Muſit
ſoll ſpielen

Geſchah es unter der Drohung des erhobenen
Knotenſtockes geſchah es weil die Herren des
Komitees glaubten die Muſik würde am ſchnellſten
über dieſen häßlichen Zwiſchenſall hinweghelfen
auf jeden Fall erklangen plötzlich wieder die Geigen
aber keine der Damen wagte zu tanzen Jede
fürchtete ſich in die Nähe des Betrunkenen zu
kommen und vielleicht von dieſem ergriffen zu wer
den Jede der jungen und hübſchen Tänzerinnen
ſchmiegte ſich ängſtlich an ihren Herrn und in ihrer
Angſt ſtürzte Fräulein Ria die zu dieſem Tanz
nicht engagiert war plötzlich nun doch auf den
Diognes zu der auch jetzt noch unbeirrt um alles
was um ihn herum vorging ſeine Menſchin ſuchte
Was lag jetzt noch daran ob er ſie fand oder ob ſie
ſich ihm zu erkennen gab Nur nicht dem Trunken
bold in die Arme fallen So umklammerte ſie denn
mit beiden Händen die Arme des Menſchenſuchers
und flüſterte ihm zu Geben Sie es auf mich zu
finden ich komme freiwillig zu Jhnen

Mit ſeiner Laterxne leuchtete Diognes ihr in das
durch die Maske noch halb verhllllte Geſicht dann
aber ſchüttelte er den Kopf Jch kenne dich nicht

ich höre deine Stimme zum erſten Mal und
mein Herz ſagt mir daß du nicht die richtige biſt

Und ehe Fräulein Ria ſich noch von ihrem gren
zenloſen Erſtaunen erholt hatte fühlte ſie ſich plötz
lich von den Armen des Betrunkenen erfaßt ſie
wollte ſchreien und um Hilfe rufen aber die Angſt
ſchnürte ihr die Kehle zu ſie brachte keinen Ton
über ihre Lippen Mit entſetzten Augen ſtarrte ſie
dem BVetrunkenen in das Geſicht eine Art Krampf
lähmte ihre Glieder bis dann plötzlich ein helles
fröhliches Lachen an ihr Ohr klang und bis der
Trunkenbold ihr nicht mehr mit lallender ſondern
mit übermütiger Stimme zurief Sehen Sie wohl
gnädiges Fräulein nun habe ich Sie doch heraus
geſunden unter den vielen hundert ſremben Mas
ken glauben Sie nun daß ich Sie liebe

Und ehe ſie noch Zeit zu irgendeiner Antwort
ſand hatte er ſeine Perücke den falſchen Bart die
angeklebte Naſe abgeriſſen die viel zu großen
zerfetzten Stiefel von den Füßen geſchleudert den
Rock und die Hoſe abgeſtreift bis der junge Offizier
dann plötzlich in der kleidſamen Tracht eine
fahrenden Sängers vor ihr ſtand

Glauben Sie es nun gnädiges Fräulein daſ
ich Sie liebe fragte er noch einmal ſo leiſe daf
nur ſie es verſtehen konnte denn nun da de
Schrecken überſtanden war drängten alle Paar
luſtig und neugierig heran um zu erfahren wer
ihnen allen einen ſolchen Streich geſpielt habe
Aber als die Zahl der Neugierigen immer mehr
und mehr wuchs ergriff er ſie bei den Händen und
zog ſie ſchnell mit ſich fort um ſie dann noch einma
zu fragen Glauben Sie es nun daß ich Sie
liebe Und ohne ihre Antwort abzuwarten fuhr
er fort Seien Sie mir nicht böſe wenn ich viel
leicht auch Sie erſchreckt habe aber ich ſah keinen
anderen Ausweg um Sie zu finden Sie mehr als
alle anderen mußten es mit der Angſt zu tun be
lommen denn ich ſagte mir wenn Ria dich liebt
wie du ſie dann wird ſie in ihrer Furcht nur auf
dich zueilen und bei dir Schutz und Hilfe ſuchen
Das iſt auch geſchehen nur daß ich nicht ſelbſt der
Diognes war denn dann hätte ich Sie ja nicht
gefunden ſondern Sie hätten ſich mir zu erkennen
gegeben So mußte ich Sie einem anderen in die
Arme treiben von dem Sie glaubten ich ſei es
Ich habe getan was Sie von mir verlangten ich
habe Sie heute abend unter all den anderen heraus
gefunden nun aber laſſe ich Jhre Hand nicht wiede
los die behalte ich für mein Lehen und nicht wahr
ich darf ſie behalten

Trotz des Ernſtes mit dem er jetzt zu ih
ſprach amüſiterte ſie ſich im ſtillen immer noch übe
die Liſt die er augewandt hatte um ſie zu finder
und um ihr dadurch ſeine Liebe zu beweiſen S
erwiderte ſie denn jetzt den Druck ſeiner Hand un
laut und ehrlich kam auf ſeine Frage das Jawor
über ihre Lippen Da jubelte er hell auf bis er
dann ſeine Arme um ſie ſchlang um ſich mit ihr in
den Faſchingstrubel zu ſtürzen trunken vor Glück
und vor Freude tauſendmal trunkener als er es
Da rhin als Be trunkener geweſen war
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Der Karneval von Venedig
Die Geſchichte einer Faſchingsmode

Von Dr Paul Landau
Unter die Weltwunder denen nichts ähnliches an die

Seite zu ſtellen ſei rechnen Reiſende des 17 und 18
Jahrhunderts den berühmten Karneval von Venedig
den die Fürſten und hohen Herren mit Vorliebe be
ſuchten um alle Fineſſen des Amüſements auszukoſten
und den ſie meiſt mit leerem Beutel verließen Der
Prinz Wilhelm von Naſſau Dillenberg hat hier z B
1694 in einer kurzen Woche ſeine 8000 Taler gelaſſen
Erſt in der zweiten Hälfte des 18 Jahrhunderts trat
der römiſche Karneval mit ſeinen Pferderennen und
Opern den Goethe uns geſchildert hat dem älteren
Bruder ebenbürtig zur Seite aber für die Grand
ſeigneurs blieb er mit ſeinem rauſchenden Lärm und
ſeiner bacchantiſchen Wildheit doch ſtets ein Parvenu
Das Feſt der Feſte der Gipfel des mondänen Genießens
iſt für dieſe Zeit in der eigentlich immer Karneval
herrſcht der Karneval von Venedig ja er wird ſogar
zur Weltmode indem man ihn an den europäiſchen
Höfen nachahmt Frankreich Spanien und Deutſchland
haben auf dem Feſtprogramm ihren venetianiſchen
Karneval wie ſie ihre Redouten nach dem vornehmſten
Vergnügungslokal Ridotte auf der via San Moſé be
nennen Der Faſching wird à la vénétienne gefeiert

Sechs Monate beherrſcht er die Lagunenſtadt der
tolle Wirbel der Masken und Bälle im Oktober beginnt
er und dauert als Präludium bis Weihnachten dann
ſetzt er mit voller Macht am Dreikönigstag ein und
ſteigert ſich in ſeinen Luſtbarkeiten bis zum Aſchermitt
woch Solange er dauert trägt alles Masken vom
Dogen bis zur Dienerin Maslkiert erledigt man ſeine
Geſchäfte geht vor Gericht und kauft ſeinen Fiſch ein
Maskiert kann man alles ſagen und alles wagen die
Magske ſteht unter dem Schutz der allerdurchlauchtigſten
Republik Jn der Maske kann man ſich überall ſehen
laſſen in den Salons den Bureaus im Dogenpalaſt
und im Ridbotto auf dem Vall und in den Klöſtern
Dieſe venetianiſche Maske die ſich die Welt der Feſte
vom Manzanares bis zur Spree untertänig machte
beſteht in einem Mäntelchen von ſchwarzer Seide die

Bürger tragen ſie auch von rotem oder grauem Tuch
weil es dauerhafter iſt Den Kopf bis ans Kinn ver
hüllt die ſog Bäuta oder Kappe die bis über die
Schulter hinabgeht Das Geſicht iſt mit einer Wachs
maske Volto bedeckt welche bis zum Munde reicht
und dazu drückt man einen weißen Federhut um ſie feſt
zuhalten ſo tief über die Maske daß man nur eben
fehen kann und weil die Fremden das nicht gewohnt
ſind ſo erkennt man ſie gleich daran Dies iſt die all
gemeine Tracht beiderlei Geſchlechts man unterſcheidet
die Frauen nur an den unter dem Mantel hecvorrogen
den Röcken So meldet der Reiſende Keyßler

Was hatte eine ſolche faſt düſtere Vermummung An
ziehendes Sie war mehr als eine Verkleidung ſie war
ein Jnkognito ein Freibrief für jede Ausgelaſſenheit
jede Tollheit Niemand wußte von niemanden wer er
ſei und unter dem Schutz der Maslke konnte ſich ſo die
geheime Geſchichte des Karnevals abſpielen deren
Abenteuer nach Addiſon die ganze Skandalchronik des
galanten Europa umſchloſſen Man ſieht den Adel
vermiſcht mit dem Volk erzählt Caſanova Der Fürſt
tünterhält ſich mit dem Diener die Schönſte mit m
Häßlichſten Es gibt keine Behörden und keine Geſetze
Die läſtigen Schranken der Stände und der Etikette He
fallen hier Die Maske iſt die größte Bequemiihkeft
jubelt eine Luſtſpielheldin Goldonis Der ſtillen Selig
keit der Masken geſellt ſich dann noch die Luſt an der
Verkleidung Man verkleidet ſich auf alle Arten und es
gibt eine gedruckte Anweiſung die die beſten Mittel
dazu angibt Da quirlen die grotesken Geſtalten der
Stegreifkomödie durcheinander Coviello mit ſeinen
Ziegenbockſprüngen ſetzt hinter der reizenden Zerbinetta
her Brighella iſt auf der Flucht vor dem wiltenden
Capitano der ihn am liebſten zweimal totſchlagen
möchte groteske Doktoren von Bologna tröſten die un
glücklich liebenden Arlechinos Geiſtvolle Leute putzen
ſich als Deutſche aus und temperamentvolle als Schwei
zer ja nach den Berichten der Zeitungen fehlt es nicht
an ſolchen die ſich als Mörder verkleiden Kein Volk
fehlt und kein Stand bis zu den Schornſteinfegern und
den Savoyarden mit ihren Murmeltieren Caſanova
hat ſich die weiße ſpitze Rieſenmütze Pierrots aufge
ſtülpt Goldoni liebt das buntſcheckige Habit des
Straßenſängers und der Ratsherr Conte Pepoli ſtürzt
ſich als Harlekin direkt aus der Senatsſitzung in den
Strudel BVyron ſingt davon in ſeinem Beppo dieſem
Hymnus auf den Karneval von Venedig

Und Trachten gibt es prächtig und phantaſtiſch
Aus jeder Zeit und Gegend Türken Juden
Hanswurſt und Harlekin flink und gymngſtiſch
Und Griechen Römer Hindus Botokuden
Jſt eure Tracht nur nicht elklaſiaſtiſch
So wählt euch was ihr wollt aus Trödlerbuden

Dieſen Glücklichen ſchlägt keine Stunde Um Mitter
nacht wie zu Mittag erzählt Goldoni findet man alle
Lokale offen ſtets Eſſen bereit in den Gaſthöſen überall
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Muſik und Tanz Jmmerwährend landen Gondeln ihre
ſüße Fracht lachender Schönen Blumen und Bänder
Küſſe und Liedchen flattern durch die Luft Auf dem
Markusplatz auf der Piazzetta iſt eine kleine Stadt von
Buden und Zelten hervorgewachſen Ein kurioſes Bild
dieſes Treibens entwirft Volkmann Goethes Baedeker
in ſeinen Nachrichten von Jtalien Man ſieht hin
und wieder kleine Bühnen von Wahrſagern die ſich mit
alten Himmelskugeln ein Anſehen geben alte Weiber
welche in einem närriſchen Anzuge von ihrem Theater
denen die ſie um Rat fragen ihr künftiges Schickſal
vorherſagen An einem andern Orte ſteht ein Mario
nettenſpieler in einem Winkel hört man Sänger oder
Sängerinnen kleine Canzonette Venezians abſingen und
gegenüber ſteht zuweilen ein Kapuziner der auf einer
Art Kanzel vor den Sünden des Karnevals warnet Der
müßige Venezianer hört ihm einen Augenblick zu und
kehrt wieder zum Marionettenſpiel zurück An Markt
ſchreiern Gauklern und dergleichen Zeitvertreib fehlt es
auch nicht Die Wahrſager ſind beſonders geſchäftig
Sie bedienen ſich eines langen eiſernen Sprachrohres

deſſen Mundloch ſie dem Fragenden hinreichen damit er
ihnen mit leiſer Stimme ſein Anliegen entdecken könne
Wird Antwort erteilt hält der Fragende ſein Ohr an
den Trichter Man kann ohne Lachen nicht anſehen
wenn bisweilen noch blöde junge Mädchen ſich nähern
und mit vieler Furcht und noch etwas Schamhaftigkeit
nach ihrem Schickſal in Liebesangelegenheiten ſich er
klundigen Jn den Kaffeehäuſern unter den Galerien
des Markusplatz drängen ſich beſonders die Fremden
Bänke oder Stühle ſind aber nicht geduldet wie Keyßler
berichtet weil die Oeſterreicher dieſe Gelegenheit benutzt
hätten um Verſchwörungen anzuzetteln

Je mehr ſich der Karneval dem Ende zuneigt deſto
eiliger jagen ſich die großen Bälle die Feſte Aufzüge
und Schauſtellungen Bunt geſchmückte Ochſen werden
in der letzten Woche durch die engen Gaſſen gehetzt Am
Faſtnachtsdienstag beginnt das rieſige Schlußfenerwerk
das Paläſte und Lagunen in eine ſtrahlende Glorie ein
hüllt ſchon am hellerlichten Tage Läuten dann endlich
um Mitternacht die Glocken der vielen Kirchen dumpf
melodiſch den Aſchermittwoch ein dann iſt alles wie be
täubt von dem Taumel dieſer wüſten Wochen

Die Bewunderung die dieſe gigantiſche Feſtveran

ſtaltung bei den Fremden fand war ungeheuer So
mancher große Herr der nicht alljährlich an die Adrig
zurückkehren konnte zehrte ſehnſüchtig von den köſtlichen
Erinnerungen und ſo entſtand in dem Hirn der abſoluten
Herrſcher die nichts Unmögliches kannten leicht der Ge
danke ſich ein Venedig an ihrem Hof hervorzuzaubern
und ſo daheim den echten richtigen Karneval zu feiern
Allenthalben wurde dieſe Jdee in die Wirklichkeit um
geſetzt in Verſailles und in Kopenhagen in Wien und
Madrid und in Petersburg Wir greifen einige Bei
ſpiele von deutſchen Höfen heraus um zu zeigen wie
ſich dieſe originelle Faſchingsmode der venetianiſchen
Meſſen in Deutſchland einbürgerte

Wohl als erſter geſtaltete Max Emanuel von
Bayern der lange Zeit in der Lagunenſtadt gelebt
ſeine Nymphenburg zu einem Klein Venedig um Er
ließ zunächſt Gondeln aus Venedig kommen die wie
große fremde Vögel auf den Kanälen ſchwammen Dann
wurde in Starnberg von Venetianern eine Werft an
gelegt auf der prächtige reich geſchnitzte mit Zelten
und Wimpeln verfſehene Fahrzeuge entſtanden Gondo
liers in blauen mit Silberborten beſetzten Jäckchen und
Pumphoſen leiteten dieſe erſten Schifflein die für die
Maskenfeſte die rechte Lokalſtimmung ſchufen Und wie
auf den Nymphenburger Kanälen ſo durften auch auf
der Elbe die Wahrzeichen Venedigs nicht fehlen
Auguſt der Starke beſtieg bei ſeinen großen
Maskenfeſten mit Vorliebe eine mit hellblauem Atlas
mit ſilbernen Galonen und Quaſten reich ausſtaffierte
Gondel Zwölf in Seide gekleidete Gondoliere ſo
ſchildert von Loen ſaßen an den Rudern darauf folgte
der Bucentoro eine venetianiſche Prachtgondel welche
die in die vier Völkerſchaften der vier Weltteile ver
kleideten Muſikanten mit ihren Trommeln Pfeifen
Trompeten und anderen ſeltſamen Muſiken ausfüllten
Hinter dieſem fuhren noch über dreißig andere auf italie
niſche Art verfertigte Schiffe alleſamt unter Trompeten
und Paukenſchall Der Dresdener Altenmarkt und die
wundervolle offene Feſthalle des Zwinger mußten unter
deſſen die Stelle des Markusplatzes vertreten Ueberall
leuchteten bunte Lampen ringsumher ſtanden Buden und
mitten auf dem Markte brannte eine große Pyramide
mit je 90 einzelnen Feuern Mitten in dem Masken
gewühl aber bewegte ſich der König mit der Fürſtin von
Teſchen der Gräfin Königsmark und mehreren andern
Perſonen erſten Ranges

Der Karneval von Venedig iſt unter den Luſtbar
keiten des 18 Jahrhunderts von nun an eine ſtändige
Erſcheinung Mit beſonderer Hingabe hat ihn Karl
Eugen von Württemberg in Ludwigsburg ge
feiert und deshalb ſeien die venetianiſchen Feſte die er
von 1769 an öfter zur Faſtnachtszeit veranſtaltete als
typiſch für dieſe Faſchingsmode noch eingehender be
ſchrieben Der Ludwigsburger Markt mit ſeinen an den
Markusplatz erinnernden Arkaden eignete ſich beſonders
gut zum Schauplatz dieſes bunten Treibens Ueber die
Mitte des Platzes ſo berichtet Belchner wurde ein
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großer gedeckter Gang gezrzen Darin waren u
ſechs herrſchaftliche Butiken für Malerei Lotterie Spie
uſw untergebracht in denen Herren und Damen vo
Hof allerlei Galanteriewaren feilboten oder Glückstöpfe
hielten als Wahrſagerinnen und Zigeunerinnen Orakel
ſprüche verkündeten als Händler mit Südfrüchten und
Likören oder Waffelbäckerinnen ihre Waren anprieſen
Auch die übrige Fläche des weiten Platzes bed
zahlreiche Buden worin allerlei hübſche Waren zum
Verkauf ausgelegt waren Die anſtoßenden ebenerdigen
Wohnungen hatte man in Wirtſchaften oder Spielbanken
verwandelt die andauernd mit Gäſten angefüllt waren
Alles mußte im Maskenanzug erſcheinen fahrende Mu
kanten gaben zum Klange der Drehorgeln ihre Liedchen
zum beſten franzöſiſche Schauſpielerinnen und italieni
ſche Balletteuſen ſchlüpften mit kecker Anmut durch die
Menge Da ranſchte und wogte es in ſcheinbar zwangs
loſeſtem Durcheinader von Samt und Seide Die
tollſten Aufzüge und Spiele wurden aufgeführt unter
denen noch lange nicht das ſtärkſte Stück ein rieſen
hafter Heiduck des Herzogs bot der in die Maske eines
Wickelkindes gekleidet in einer Wiege lag und ſich von
einer Amme die ein Zwerg war mit Brei ſpeiſen ließ
Der Herzog ſelbſt in lirſchrotem Rock mit gelben Hoſen
und hohen Stiefeln leitete zuſammen mit ſeiner Favo
ritin der ſchönen Franziska das Feſt vom Oberamtei
gebäude aus Ja das waren luſtige Zeiten als n
der Karneval von Venedig in Deutſchland gefeiert
wurdel

Die Ahr auf dem S die
letzte Mobdetorheit g

Jch habe ſogar im Schuh mein Monogramm als
echte Modedam So ſang als wir noch jung waren
die Gigerlkönigin ſeligen Angedenkens Sie iſt längſt
übertrumpft Die Modedam von heute legt weniger
Wert auf das Jnnere als auf das Aeußere ihres

ſchuh mit hohen Abſätzen wie man ſie zur Zeit des
Verſailler Hofes trug ſein muß Bisher zierte den
Halbſchuh eine Schnalle aus mehr oder weniger koſt
barem Material Aber auch das iſt jetzt altmodiſch Jn

Schuhes der ſelbſtverſtändlich ein anusgeſchnittener Halb

Amerika das ja auf dem Gebiete der Schuhmode neuer
dings vorbildlich geworden iſt erſetzen die eleganten
Frauen die Schnalle durch eine Uhr kleinen Formates m
eine richtiggehende Uhr in einem Gehäuſe aus Silber
Gold oder Platin von der Größe wie man ſie ſonſt an

der Gedanke zum mindeſten originell Jmmerhin läßt
ſich gegen dieſe neue Modelaune einiges einwenden das
ſie zu einer Modetorheit ſtempelt Denn da der Menſch
wenn er nicht gerade das Unglück hatte unter einen
Eiſenbahnzug oder ein Automobil zu geraten zwei
Füße zu haben pflegt braucht man um ſich dieſer Mode
anzubequemen zwei Uhren während doch eine wahrlich
genug iſt Und wie machen es die Schönen wenn ſie
ſich überzeugen wollen was die Glocke geſchlagen hat
Ohne einige akrobatiſche Künſte wird es ihnen kanm
möglich ſein das Zifferblatt vor ihre Augen zu bringen,
Oder ſie müſſen einen Schuh ausziehen ſo oft ſie nach
der Uhr ſehen wollen und das dürfte doch auf der
Straße in der Unergrundbahn oder der Elektriſchen

Die 10 ſchönſten Frauen Europas
Bei ſeinem jüngſten Aufenthalte in Rom hat der

Bildhauer Panl Trubetzkoi einem italieniſchen Zeitungs
manne der ihn interviewte wenig erbauliche Dinge
ber deſſen amerikaniſche Kollegen erzählt Trubetzkoi
war eines Tages beim Aufenthalte in einer amerika
niſchen Stadt gerade daran ſeine Kiſten mit Kunſtwerken
zu öffnen als ſich ein dringender Beſuch melden ließ
Was wünſchen Sie fragte Trubetzloi Ein

Jnterview war die Antwort Die Zeit iſt aber
recht ſchlecht gewählt wie Sie ſehen bin ich beſchäftigt

Dann ſagen Sie mir bitte, fuhr der amerikaniſche
Journaliſt fort ohne dieſe Abweiſung zu beachten
welches Jhrer Meinung nach die zehn ſchönſten Frauen
Amerilas ſind Trubegkoi iſt förmlich erſtarrt Wie
meinen Sie Die zehn ſchönſten Frauen Amerilas
Wie ſoll denn ich das wiſſen Der Amerikaner bleibt
unerſchüttert und fragt weiter Dann ſagen Sie mir
bitte welches nach Jhrer Anſicht die zehn ſchönſten
Frauen Europas ſind Jch weiß es nicht ich weiß
es wirklich nicht und wenn ich es wüßte würde ich es
Jhnen nicht ſagen Darauf der Amerikaner mit
eiſerner Beharrlichkeit Jſt Jhre Frau nach Jhrer
Meinung die ſchönſte Frau Europas Meine Frau
die ſchönſte Frau Europas Meine Frau iſt meine
Frau Mir hat ſie gefallen und ich habe ſie geheiratet

Darauf wieder der unverfrorene Reporter Dann
ſagen Sie mir wenigſtens ob die Amerikanerinnen oder
die Engländerinnen kleinere Füße haben Aechzend
flüchtete ſich Trubetzkoi in ein anderes Zimmer ſonſt
hätte er ch vielleicht noch hinreißen laſſen eines ſeiner
Bildwerke zu nehmen und es an dem Schädel des
Mannes zu zerſchmettern

Armbändern ſieht Die Wirkung iſt nicht häßlich und

einigermaßen auffallen
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